
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 33 (1911)

Heft: 38

Anhang: Beilage zu Nr. 38 der Schweizer Frauenzeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


St. Gallen Beilage zu Dl 3$ de? Schweizer ïrauenzeitung 17. Septem ber 1911

$omtenbtraîtô — îveaen-
®te @rbe fcfjmadjtet im ©onnenbranb,
2>ie ftluren fcfjweigen, es lecljgt bal Sanb,
Söelf fangen §alme unb 93tätter.
3u weiter Dîunbe fein Sebenllaut,
Slur bleiern fcfjroer nod) bal 2Iuge fcfjaut
$>ie @d)wüle t>or einem Sßetter.

3m Söeften baöt fid> ein SEBolfenmeer;
©I türmt fid) rafd), unb non oben fyer

©tu 3ucfett, brachen, ber tRegen.

3n @d)toaben fällt bal erfebnte Elaji
E3om Sturm gepeitfdfi auf bal fafjle ®ra§,
®ann milb all träufetnber Segen. —

®al fräftig wirfenbe Sonnenglübn
Sieift ^rud)t unb 2Ief)re — bei Sehen! 9Jlü!)n
®e! SJtenfdjen geiftige Gräfte.
©emitter im Beben finb Scf)ulb unb Slot,
Sinb Kranffieit, Seiben, ber Sieben Stob,
®er ^eljlgang unfrer ©efcf)äfte.

®as arme, fummerburdjwütfite £>erg
2SiU mübe brechen oor Stage una Schmers
3n bangburchsitterten Stunben,
E3i! nad) bent Jammer, ber Stränenflut
®ie ftiüe, töfenbe Söeljemut
9ftit iöaffam träufelt bie Söuttben. — 3. ©. $Iet.

jßovffebtmg, Se#

Stn im orten -

dlttf 5?rag« 11386: 3ft bal 16jährige 9Jläbd)en
fetbftftänbig, b. h-oerbient el feinen ooüftänbigen Sebent
Unterhalt? Sann unb wiü el fein Seben ohne bie
3ftit* unb Slachhülfe ber ©Itern refp. ber SOlutter mad)en?
3ft biel ntcf)t ber gall, fo hat bal Sinb fid) bem au!*
gefproçhenen Söhlen ber SRutter gu fügen. SBeigert e!
fid) beffen, ober ift bie SDlutter gu fd)wacf), ihren E3e*
fehlen Sladjachtung gu uerfdjaffen, fo hat e! eine 58or*
munbfdjaftsbeprbe, an welche bie SJlutter ftd) wenben
fann unb bie ihr mit 9îat unb S£at an bie £>anb gehen
wirb. 2Bir haben gutgeteitete Elnftalten, wo unbot*
mäßige 3'Ußenb bi! gum Sitter ber Selbftänbigfett in
ergief)ertfd}e 3ucht genommen wirb. Sie oerbienen
ihren Unterhalt unb fönnen ©rfparmffe macfjen für
bie 3eit, ba fie oon ber Elnftalt entlaffen werben; fte
werben in ber £>au§wtrtfd)aft unb in einem SSeruf au!*
gebitbet.

~
®. $.

Jtuf ^tafte 11386 ; Stiebten Sie ftd) ein, ba& Sie
mit 3brer S£od)ter ba! Sdjlafjimmer teilen fönnen, unb
oerabreidjen Sie ihr fein S£afcf)engelb, worau! fie ihre
unfontroüierten Sefegelüfte beftreiten fönnte. 5DTad)en
©ie fetbft ihr bagegen gute Siteratur gugänglid), benn
barin ift ba! 33ebürfni! eben fehr oerfdjieben, fobafj
bie SOlutter nicht immer nur oon fid) au! urteilen fantt.
Sogenannte jugenblidje Seferatten fpeichern oft unge*
heure SSorräte auf, bie er ft fpäter oerwertet werben

fönnen. 2öa! biefe bebürfen, ift unoermerfte Einleitung
unb fonft aud) förberuber E3erfef)r. Streng muh aber
barauf gefehen werben, bah nur gu beftimmten Reiten
gelefen werben barf, wenn bie anbern Pflichten erfüllt
finb. f£)a! Slachttefen barf nicht geftattet werben, ba*
gegen am SJtorgen früh ; feinelfaü! aber im Sett.

3. 2B. in X.

Jiuf ^trage 11 387 : 2)a 3DÏ £>oIggefd)irr unb bie
Slammetn nod) neu unb Sie ftcfyer finb, baß bie E3e*

forgung ber Eßäfdje fonft orbnung!gentä§ unb mit aller
Sorgfalt beljanbelt würbe, fo muh auf £>oIgf!ecfe ge*
fcffloffen werben. Söfen Sie in je einem Siter abge*
fod)tem EBaffer einen Kaffeelöffel doü SBeinfteinfäure
auf unb laffen Sie in biefer f^lüfftgfeit bie 2Bäfd)e
24 Stunben weichen. Sinb nad) biefer 3ed bie Qdecfe
nod) nicht oerfchwunben, fo läßt man fie nod) einen
Stag länger in ber f^Iüfftgf it liegen, um bie Stücfe
nachher in warmem EBaffer gut au!guwafd)en. Eladj*
beut man bie EBäfdjeftücfe f)erau!gewunben, fd)üttet
man ba! Eöaffer in bie neue Staube, in welcher bie
friede entftanbeu finb unb legt aud) bie neuen Slam*
mern barein. 91ad) einigen Sagen fann ba! EBaffer
ireggegoffen werben, unb bie §olgtei!e geben feine glede
mehr ab. ®.

Jtuf gWctge 11388: Segen Sie fid) für bie EIrbeiten
in ber Slähe fein ®Ia! gu, fmtbern wenben Sie feinen
eleftrifhen Strom an.

|tuf ^iragc 11388: ©eneigeu Sie bie Shläfen unb
bie ©egenb ber Elugettbrauen mehrmal! bei Sage! mit
Sölnifhem Sßaffer unb btiden Sie fo oft al! möglih

Uvis
an den verehrt. Leserkreis.

öüir bieten unsern verehrt. Jlbon=

nenten die Uergiinstigung, dass sie

pro jabr ein Inserat betreff. Stellen^

anerbieten und Stellengesuche (Raum
zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich ein*

mal in unserem Blatt erscheinen lassen

können. UJird Chiffre - Inserat ge=

wünscht, so ist für Uebermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.
hochachtend

2185 Die expedition.

Zur gefl. Beachtung. 2040

Bei Adress-Aenderungen ist es
absolut notwendig, der Expedition

neben der neuen auch die
bisherige, alte Adresse anzugeben

•»

Gesucht:
auf Ende September ein nichtiges,
sauberes Mädchen zur Besorgung der
Iiausgeschäjte. Solches, das kochen
kann, wird bevorzugt. Offerten nebst
Zeugnis, Photographie und
Lohnansprüche sind zu richten an

Frau R. Bettler-Schneider
Waldholel Unspunnen

2537] Intertaken.

3/todes.
Gesucht : tüchtige //. Arbeiterin und

A ssujette. \2536
Hübgen, Modes, Interlaken.

Stelle-Gesuch.
Eine Tochter, die sich gerne über

den Winter im Engadin oder in Arosa
aufhalten möchte, sucht angenehme
Stelle, entweder in kleine Familie
oder in ganz gute Fremdenpension,
wo sie die Vormittagsstunden im
Haushalt, Zimmerdienst oder Service
behiilflieh sein könnte. Der
Nachmittag müsste frei sein. Es würde
ein monatlicher Pensionspreis bezahlt,
der zu vereinbaren wäre. Offerten
unter Chiffre T 2533 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Witwe
alleinstehend, wünscht gute Stelle bei
älterem, besseren Herrn, wenn auch
etwas pflegebedürftig, für sofort oder
später. Offerten unter Chiffre E 2523
befördert die Expedition des Blattes.

/unge, strebsame Tochter, deutsch
und französisch sprechend und im

Saalservice bewandert, sucht Stelle
in Hotel oder als Aushilfe in besseres
Privathaus. Offerten gefl. unter A R
2553 an die Expedition d. Bl.

-wv-

jlbonnettients-Sitiladutig.

tüir laden hiermit zum Abonnement auf die

(Brariiiiûri

\xtX 1879.

ë>t (fallen
Prgart für bic UnfrrcIJen ïict ïraurnmell %

mit den 0rafis=Beilagen

„Tür die Kleine Uleit", „Koch- und Kan$haltung$-
scbule" mit llîodebericbten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer îrauen-Zeitung steht im 33. 3ahr=

gange und ist das erste und älteste ïrauenblatt der
Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen, inter*
essanten, lehrreichen Cesestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer 5rauen*Zeitung kostet pro Quartal
nur Tr. 1.50 und sollte als beste häusliche Ecktüre in
keiner Haushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St. Ballen.

Hochachtungsvoll

IP

8

2182]
Oerlag der

Schweizer Trauen-Zeitung.

Pension Terrasse
empfiehlt sich bei mässigen Preisen für freundlichen, angenehmen
Herbstaufenthalt. [2528

Ghem. Waschanstalt und Kleiderfärberei
Terlinden & Co.; vorm. H. Hintermeister

Küsnaeht-Zürich
2444] erzielt die schönsten Resultate vermittelst neuem patentiertem

Trockenreinigungs-Verfahren.
Prompte, sorgfältigste Ausführg. direkter Aufträge.

Bescheidene Preise. — Gratis-Schachtelpackung.
Filialen und Dépôts in allen grösseren Städten und Orlen der Schweiz.

Eingaben auf Chiffre-Inserate.

Das Bewerbungsschreiben soll in
ein Couvert eingeschlossen werden,
auf welches man nur auf der Rückseite

die Buchstaben und die Zahl der
Chiffre deutlich notiert.

Dieses Couvert ist dann erst in ein
an die Expedition des Blattes
adressiertes zweites Couvert zu stecken,
wobei die Beilegung einer
entsprechenden Franko-Marke nicht vergessen
werden darf, damit die Expedition
das innere Couvert versenden kann.

Eingaben auf Inserate, welche nicht
in der neuesten Blattnummer gelesen
wurden, haben wenig Aussicht auf
Erfolg, da solche meist schon erledigt
sind.

Die Expedition ist nicht befugt,
Adressen von Chiffre-Inseraten
mitzuteilen. [94.55

Um diesbezügliche Beachtung er-
sacht höflich „ie Expaämni

»
Gesucht:

ein braves Dienstmädchen, das schon
etwas vom Kochen versteht, in gute
Familie. Tigerbergsir. 12, I. Etage
2552} St. Gallen.

Gesueht: [*521

ein gesundes, treues Mädchen, das die
Ilausgeschäfle versteht und bürgerlich
gut kochen kann, so auch Liebe zu
Kindern hat, in kleinere Familie.
Lohn Fr. 30—35. Eintrittt nach Ueber-
einknnft. Off. gefl. an Frau Fischer-
Fankhauser, Bahnhofsir., Romanshorn.

Stelle- Gesueh.
Eine zwanzigjähr. Beamtentochter,

deutsch und französisch sprechend,
im Kleidermachen, sowie in allen
weiblichen Haus- und Handarbeiten
gut bewandert, sucht Stelle in gutemHause. Beireffende Tochter ist auch
in der Kinderpflege erfahren.

Gefl. Offerten unter Chiffre 2551 an
die Expedit, der Schweiz. Frauenztg.
X?ür eine gut geschulte und gut er-* zogene Tochter vom Lande wird

Stelle gesucht in einen geordneten
Haushalt wo Gelegenheit gegeben ist,
unter freundlicher Anleitung der
Hausfrau die Besorgung eines
Haushaltes und das Kochen zu erlernen.

Gefl. Offerten unter Chiffre A 2535
befördert die Expedition.

jPräuiein gesetzten Allers, in allen
* Hausarbeiten tüchtig, mit besten
langjährigen Referenzen versehen,
gebildet und sprachenkundig, wünscht
auf Oktober Stelle als Hausdame oder
Haushälterin. Offerten unter Chiffre
M K 2527 an die Expedition d. Bl.

/gebildete, einfache Tochter, die im" Hauswesen tüchtig und erfahren,
sucht leitende Stelle iii kleine Familie,
zu einem Arzt oder einzelner Dame,
wo ihr vielleicht Gelegenheit geboten
wäre, ein Kränkliches oder Gebrechliches

zu pflegen, würde auch die
Pflege eines schwächlichen Kindes
übernehmen. Offer ten unter Chiffre
B W 2555 an die Expedition des Bl.

5t. gälten keàge W Nr. 38 äer Schweizer ?rauenzeitung 17. 5eptem ber 191!

SonnenVranö — Regen.
Die Erde schmachtet im Sonnenbrand,
Die Fluren schweigen, es lechzt das Land,
Welk hangen Halme und Blätter.
In weiter Runde kein Lebenslaut,
Nur bleiern schwer noch das Auge schaut
Die Schwüle vor einem Wetter.

Im Westen ballt sich ein Wolkenmeer;
Es türmt sich rasch, und von oben her
Ein Zucken, Krachen, der Regen.

In Schwaden fällt das ersehnte Naß
Vom Sturm gepeitscht auf das fahle Gras,
Dann mild als träufelnder Segen. —

Das kräftig wirkende Sonnenglühn
Reist Frucht und Aehre — des Lebens Mühn
Des Menschen geistige Kräfte.
Gewitter im Leben sind Schuld und Not,
Sind Krankheit, Leiden, der Lieben Tod,
Der Fehlgang unsrer Geschäfte.

Das arme, kummerdurchwühlte Herz
Will müde brechen vor Klage unv Schmerz
In bangdurchzitterten Stunden,
Bis nach dem Jammer, der Tränenflut
Die stille, lösende Wehemut
Mit Balsam träufelt die Wunden. — I. G. Frei.

Fortsetzung öes Hprechsaals.
Antworten.

Auf Krage 11386: Ist das 16jährige Mädchen
selbstständig, d. h. verdient es seinen vollständigen
Lebensunterhalt? Kann und will es sein Leben ohne die
Mit- und Nachhülfe der Eltern resp, der Mutter machen
Ist dies nicht der Fall, so hat das Kind sich dem
ausgesprochenen Willen der Mutter zu fügen. Weigert es
sich dessen, oder ist die Mutter zu schwach, ihren
Befehlen Nachachtung zu verschaffen, so hat es eine
Vormundschaftsbehörde, an welche die Mutter sich wenden
kann und die ihr mit Rat und Tat an die Hand gehen
wird. Wir haben gutgeleitete Anstalten, wo
unbotmäßige Jugend bis zum Alter der Selbständigkeit in
erzieherische Zucht genommen wird. Sie verdienen
ihren Unterhalt und können Ersparnisse machen für
die Zeit, da sie von der Anstalt entlassen werden; sie
werden in der Hauswirtschaft und in einem Beruf
ausgebildet. ' D. H.

Auf Krage 11386 : Richten Sie sich ein, daß Sie
mit Ihrer Tochter das Schlafzimmer teilen können, und
verabreichen Sie ihr kein Taschengeld, woraus sie ihre
unkontrollierten Lesegelüste bestreiten könnte. Machen
Sie selbst ihr dagegen gute Literatur zugänglich, denn
darin ist das Bedürfnis eben sehr verschieden, sodaß
die Mutter nicht immer nur von sich aus urteilen kann.
Sogenannte jugendliche Leseratten speichern oft ungeheure

Vorräte auf, die erst später verwertet werden

können. Was diese bedürfen, ist unvermerkte Anleitung
und sonst auch fördernder Verkehr. Streng muß aber
darauf gesehen werden, daß nur zu bestimmten Zeiten
gelesen werden darf, wenn die andern Pflichten erfüllt
sind. Das Nachtlefen darf nicht gestattet werden,
dagegen am Morgen früh; keinesfalls aber im Bett.

I W. in T.

Auf Krage 11 387 : Da Ihr Holzgefchirr und die
Klammern noch neu und Sie sicher sind, daß die
Besorgung der Wäsche sonst ordnungsgemäß und mit aller
Sorgsalt behandelt wurde, so muß auf Holzflecke
geschloffen werden. Lösen Sie in je einem Liter
abgekochtem Wasser einen Kaffeelöffel voll Weinsteinsäure
auf und lassen Sie in dieser Flüssigkeit die Wäsche
24 Stunden weichen. Sind nach dieser Zeit die Flecke
noch nicht verschwunden, so läßt man sie noch einen
Tag länger in der Flüssigkit liegen, um die Stücke
nachher in warmem Wasser gut auszuwaschen. Nachdem

man die Wäschestücke herausgewunden, schüttet
man das Wasser in die neue Stande, in welcher die
Flecke entstanden sind und legt auch die neuen Klammern

darein. Nach einigen Tagen kann das Wasser
weggegossen werden, und die Holzteile geben keine Flecke
mehr ab. D. H.

Auf Krage 11388 : Legen Sie sich für die Arbeiten
in der Nähe kein Glas zu, sondern wenden Sie feinen
elektrischen Strom an. D. H.

Auf Krage 11388 : Benetzen Sie die Schläfen und
die Gegend der Augenbrauen mehrmals des Tages mit
Kölnischem Wasser und blicken Sie so oft als möglich

Avis
sn à veredrl. Leserkreis.

Air bieten unsern verehrt.
Abonnenten äie Vergünstigung, dass sie

pro Hahr ein Inserat betreff.
Stellenanerbieten unä Stellengesuche (Kaum
zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich einmal

in unserem ölatt erscheinen lassen

können. Airä Lhiffre - Inserat

gewünscht, so ist Mr vebermittlung äer

Offerten das nötige Porto beizulegen.
hochachtend

2165 vie expedition.

Lur gefl. ààtung. 2040

Lsi ^.ckrss8-^.suckGruQAev isk es
sbsoluî notuvenrlîg, cksr àxecki
lion neben cksr ususu suvb âîe
bïsbenîge, sIîe ^.ckrssss amzm^edev

au/ L'u/e Le/z/em/zez- ei/k /üc/z/z'yes,
sazàz-es /ffâ'/c/zsu ?zzz-7/esoz-AuuA /ez-
//ausAesc/zü//e. Lo/e/zes, /as /ooe/zeu
/oauu, zvz>/ bevoz-rzzg/. L//ez/eu uebs/
TkeuAuz's, L'/zo/oAva/z/z/e uu/ Lo/zu-
ausAvüe/ze sz'u/ ru zuc/z/eu uu

/?. Fstt/se So/ms/cks/'
N7z///zo/e/ Luspuuueu

2637 j /zz/se/s/roz?.

âoà.
Lesue/z/ /ue/i/z/e //. u/u/

^ssu/stts. jS.536
//ö/zASzr, 3/o/es, /zz/se/u/kezz.

L/s//S'6ì?szzá
/?iue 7oe/z/ez-, /z'e à/? Aez-ue übe/'

/eu kVz'u/ez' im /?m/a//u o/ez- iu ,4z-osa

au/7za//eu mô'e/z/e, suc/z/ auAeue/zme
L/e//e, eu/zve/ez- iu //ez'ue /mmz'/z'e
o/ez- iu Auu? Azz/e /mem/eu/zeus/ou,
mo sie /z'e k ozzuz'//aASs/zzu/eu im
//azzs/za//, ^z'mmez-/z'eus/ o/ez- Lez-vz'ce

be/zü///z'e/z sei// /zöuu/e. /)ee zVac/z-
mi/iuy müsste /eei sei//. /?s zvz'zz'/e
eiu mozza//z'e/zez-/>eusz'ous/)z-ez's be^a/z//,
/ez- ru vez-ez'ubaz-ezz zväz-e. L//ez-/ezz
uu/ez- Li/i///e 7 2666 be/oz-/ez-/ //e
à/ze/z'/z'ou /z'eses L/a//es.

Vk/tue
a//ez'zzs/e/zeu/, uzüuse/z/ Au/e L/e//e bei
///ez-ezu, üesse/eu //em u, zveuu uuc/i
e/zvas /)//eyebe/üz//z'A, /üz- so/o// o/ez-
s/zä/ez-. O/feeieu uu/ez- L/u//z-e t 2626
be/öz-/ez7 ckie àpeckiiiou /es ///a//es.

^kuzzAe, s/ze/zsauze ?oe/z/ez-, /eu/sc/z
ê /boorösise/z s/mee/zemi zzu/ im
Laa/sezv/ce 6ezzzazz/ez7, szze/z/ 5/s//s
iu //o/ei oz/ez- a/s .kusüii/e iu besseres
/^z-/va//zazzs. L/fez/ezz Ae// uu/ez- >1 /?

2666 ou //e à/ze/z'//ozz /. /?/.

Honnemeà-Nnlàg.

Air laden hiermit zum Abonnement auf äie

ErgiM/i
IKS.

Galion
Ibrgan für dir llnlerrsirn drr ?raurnwell

mit äen Oratis-Keilagen

„Mr äle Meine Äeit". »Joch- unü Haushaltung^
schule" mit Moäeveriehten

angelegentlichst ein.

vie Schweizer 5rauen-Xeitung steht im 33.
Jahrgange unä ist äas erste unä älteste 5rauenblatt äer
Schweiz. Sie zeichnet sich aus äurch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Lesestoff unä wirä äaher als bestes

ölatt für äen häuslichen Kreis in äer ganzen Schweiz

geschätzt.

vie Schweizer 5rauen-6eitung kostet pro Ouartal
nur 7l. I. so unä sollte als beste häusliche Lektüre in
keiner Haushaltung mehr fehlen.

kestellungen weräen jeäerzeit entgegen genommen
unä sinä dieselben zu richten an äie Administration in
St. Oallen.

hochachtungsvoll

ssi

a

2182j
Oerlsg üel

SchMelxel srauen-Seltung.

?ennon Iorra»e
smpllkblk sieb bsi raässi^en ?rsissu kür krsuväliellsu, aussuslimkv Lsrbgk-
aukevtbalt. ^2S28

KiM.ààM lliill X>kil>ksfäsdkski

^krlitltlktl à Vö., vorm. U. Uintermeister

2444j âis 8eIi0N8ten k68ultnts vei'mittàt NSU6M pnìenìiàm
l^noOlceni'einîgungsVev'fsKi'en.
«Oi'Z/âlviZsîS ckii'sl^vSr'

kosodeictene preise. — 6rati8-8oliaodtelpaoliung.
pilialen unä llèpôts in allen grösseren Stäcltvn unä llrten cler 8olivvei?.

klngildê» siil HWre-Iimr»!«.

/)us àme/'buuAS8c///'e/b6u so// zu
e/u Louve// e/UAesc/z/osseu /ve/ckeu,
au/ zve/e/zes mau au/ ckev //üc/c-
sez/e ck/'e //ue/zs/abeu uuck ck/'e ^a/z/ à-
L//Eve ckeu///e/z uo//'eR.

/)/'eses Louvev/ /'st ckauu evs/ zu e/u
au ck/'e à/^ec/z/zou ckes /Z/a//es ack/es-
szee/es ^/vez/es Louvev/ ?u s/ee/beu,
/vobez ck/e à/'/eAuuA e/uev eu/s//ve-
c/zeue/en /7/au//o/Lkauà o/o/zk vsegssssu
/veeckeu cka//, ckam// ck/e à/)eckz//ou
ckas /uueve Louvev/ ve/seucke/z /ca/zu.

/l/u/Aabeu au/ /useva/e, zve/c/ze
zu c/ev Kouosksn /^/a//nummev Ae/eseu
muee/eu, /zabeu /veuzA ^uss/c/z/ au/
L/v/o/A, cka so/c/ze mez's/ sc/zou ev/ea/o/
s/uck.

?0ze à/zeck/'/zou zs/ u/c/z/ be/ug/,
Ack/esseu vou L/zz/7ve-/use/-a/eu mz'/-
^u/ez/eu. MSo

Lm c/z6sbe?uA/z'e/ze L/eac/z/uuA er-

^
t?e«ue1zt.'

ez'/z b/aves S/susImà/zs», /as se/zou
e/mas vom /^oe/zeu vevs/e/z/, /'u Au/e
^//mz/ze. //Ae/bezos//'. 12, /. 1?/aae
26521 ^/. La//eu.

^521

ezu Aesu/z/es, // eues Mâ'z/vbsu, /as /z'e
//ausA6sc/zä//e vez s/e/z/ zz/z/ buviez/zc/z
Au/ /<oe/zeu àzu, so auc/z D/ebe ^u
/ozzz/ez-u /za/, z'/z //ezueve /-auzz'/ze.
Lo/zzz L>. 36—36. L/u/z//// nac/z Lebev-
ezu/ozzzz//. 0//. Ae//. au Leazz L/sv/zsz'.
Lazz^/zszzsse, íla/zzz/zo/s/z., Kozzzazzs/zoz'zz.

/?z'zze ?zvazz3zz////zz'. /leazzz/ezz/oc/z/ez',
/eu/se/z uu/ /z'azz^os/se/z s/zz'ee/zeu/,
z'zzz /o/ez/ezzzzae/zeu, sou/e zu a//ezz
zve/b/ze/zeu //azzs- uu/ //au/az/zez/eu
Au/ bezvau/ez/, sue/z/ 5/e//e zzz Au/ezu
//azzse. à/z-e//èu/e 1'oe/z/ez- zs/ aue/z
zu /ez' /L'u/ez'/z/ZeAe e/'/a/zz'eu.

Le//. L//ez-/ezz uzz/ez- L/zz//z-e 266/ au
z//e Lwue/z/. /e/' Le/zzvez?. I^zm/ze/z^/e/.

ä^üz' ezue Au/ A6sc/zu//e uu/ Au/ ez-
ê ^oAeue ioc/z/ez- vo/zz Lau/e zv/v/
L/e//e Aesue/z/ z'u ez'uezz Aeoz'/ue/eu
//azzs/za// zvo Le/eAeu/zez'/ Aeyebezz z's/,
uzz/ez' /z-ellu/Z/c/zez- zku/ez/uuA /ez-
//aus/z au /ze àsoz'AuuA ez'ues L/azzs-
/za//es uu/ z/as li/oc/zeu ?u ez'/ez'zzeu.

Le//. L//ez/eu uzz/ez- L/z///z-e 2666
be/oz-/ez/ /z'e à/ze/z'/zou.

ä^z'äu/ez'u Aesà/eu ^//e/'s, zu a//eu
L/ausaz-bez'/eu /üe/z/zA, mz'/ bes/eu

/azzA/älzz'ZAezz Le/eveu^eu vezse/zeu, Ae-
b///e/ uu/ s/u-ae/zeu/mu/z'A, zvz'zzzse/z/

au/ L/c/obez- L/e//e a/s o/ez-
//szzsbü7/sz'z/z. L//ez-/eu uzz/ez- L/zz'//z-e
/ì^ /k 262/ azz /z'e 7?w/ze/z7z'ozz /. L/.

/^e/u//e/e, ez'zz/ac/ze /oe/z/sz', /z'e z'zu" //auszvesezz /z'ze/z/zA uzz/ ez-/a/zz'eu,
szzob/ /sz'/szzz/s 5/s/Zs zzz //ezue 7azzz//z'e

?u ez'uezzz llz "/ o/ez- ez'uee/uez- //azzze'
zvo z'/zz- vz'e//eze/z/ Le/eAeu/zez'/ Aebo/ezz
zv/z-e, e/u 17z-/u/o/z'c/zes o/ez- Lebz ee/z-
/z'e/zes ?u /z//eAeu, zvz'zz'/e aue/z /z'e
/'//eAe e/ues se/uv/e/z/zc/zeu /7/zz/es
ubez-ue/zzueu. L//ez-/ezz uzz/ez- L/zz'//z-e
S 1^ 2666 au /z'e à/ze/z'/z'ou /es 1//.



Schweizer Ftauen*Zeifung — Blätter für den häuslichen Kreis

irtö @rüne. ®ie ®egenb hinter ben Dliren ift morgend
unb abenb§ mit Ealtem SBaffer absuwafdjen, g. g.

Auf 5tt'ugc 11389: ©etonboben erforbern eine
îluflage nonKorf; er ft bann barf ber Sinoleum gelegt
werben. 28irb e§ aus übel »erftanbener ©parfamîett
nerfäumt, eine Horîjroifctjentage ju machen, fo leibet
ba§ £>au§ eben an ber fo feljr gefürdjteten fRingfjorig»
feit unb an falten gat&böben. §.

.Auf ^rage 11390: ißflücfen Sie ba# Dbft, ba§
niä)t überreif fein barf, am Sttorgen eine# frönen,
trocfenen S£age§ ab unb gwar mit einem ^flücfer, bamit
bie £>änbe mögticEjft wenig mit ben grüßten in ©e»
rüt)cung fommen. ®ann wirb jebe einzelne $rud)t
mit meieren, reinen Seinentüdjern abgerieben unb für
einen Sag tn einer fauberen Stammer abtroefnen
geladen. £>ernad) wicfelt man jebe einzelne grud)t in
©eiben» ober geitungêpapier unb bretjt bie @nben gut
gu. ©o norbereitet legt man bie grüdjte in reine#
©agmeljl, fobafi feine bie anbere berührt. ®ie oberfte
©efliebt muß ©ägmebl fein. 3Jlan fdjliefit ben ®ed!el
ber Stifte unb ftellt biefe in einer trocfenen Cammer auf.
®ie grüebte bleiben fo mie friftfj nom ©aunt gepflüeft.

©. §•
Auf Aftuge 11391: sf?Iatifübe werben oielfadh er=

worben unb wenn ba§ Itebel ererbt ift, fo rann e§ mit
£jilfe non richtig fonftruiertem ©ebubwerf gebeffert
werben. 2lu§ einem im allgemeinen gntereffe bem
„©unb" entnommenen Strtifel über ba§ ©arfuftlaufen
ber Kinber werben ^buen neue ®eficl)t§punfte aufs
geben.

Berner Halblein. Beste Adresse : Walter Gygax, 8leienbaoh.

Auf 3iritgc 11392: ®emif? finbet man fid) bereit,
auf gragen oon fold) allgemeiner Söidjtigfeit näber
einzutreten unb gwar but gb^e 8rtage bewirft, baft ein
bauptfädjlidjer ißunft nod) gu erwähnen ift, ber im
$lriiM in oorie^ter Plummer be# ©latte# beifeite ge»
laffen würbe, geh glaube nämlich, bafj fowobl ein
Uebergeben be# ©eruaïïebett# non ©eite ber ©rgieber
ebenfo uerfeljrt ift, wie bie moberne „Slufflärung" in
ibrer abftraften 2luffaffung. 3Iber ber 2Beg be# 'fRidp
tigen ift febr fchwer gu finden, benn bei biefer Stufgabe
barf man nidjt nur mit feiner eigenen 2lnfd)auung
rechnen, fonbern ber ©inn be# (Sangen fotl ja für ba§
Seben be# jungen 2Jienfd)en fein, atfo für bie nächfte
unb fernere ^ufunft. äRan barf bah er nicht aufser
Sicht laffen, bie Qualität ber beigeitigen ©olfgmoral
in ©erüd'ftd)tigung gu giehen ; unb bie# ift e§, wa§ bie
©adje fo aujserorbentltd) fchwierig unb faft arrëfici)t§Io§
macht. 2Btr hüben e§ aud) fjier wit einer ©rfdjeinung
gu tun, weldje faft gar feine ©eadjtung erfährt, wie*
wobt e§ fich um eine §auptfacbe (janbelt, gd) möchte
biefe @rfd)einung mit „ungewollte duftänbe" begeidjuen,
worunter ich (wie in bem begügltdhen Slrtifet fdjon er»
wähnt) bie ©ummation#macf)t ber Saffigfeiten unb
@teid)gültigfeiten in ber ©efamtmirfung oerftebe. 2Bemt
man eingeht mit ben Seuten in bie§begüglid)e ®t§fuffton
fommt, fo ftnb in ber £>auptfacl)e alle bafür, bah e#
eine arge ©erfommenbeft ware, ba§ ©erualleben al§
eine leichtfertige grioolität gu bebanbetn. Slber wie
Piele oor ber (Sefetlf^aft fid) bemühen, mirflith an»
ftänbig unb taftooU fid) aufzuführen unb au<h mand)»
mal bafür ein gute# 2öort einlegen, unt anberfeit# im

intimen Greife (refp. wo fie ficî) „prioat" fühlen) oft
febr unmüröig, grob unb bemoralifierenb fid) betragen,
will id) babingeftellt laffen. @old)e, bie bieg unter
ihrer SÖBürbe halten, werben al§ meifie Otabcn bebanbelt
— unb bamit ift genug gefagt. ©et ©etrad)tung biefer
„ungewollten guftänbe" (benn fie bilben aud) attber^
wärt§ eminente gaftoren) fommt mir immer jene Se»

geube com @fel in ben ©inn, bem jeder Sourift eine

„^leinigfeit" auflub, in ber iDleinung, baü bieg ba§
Safttier ja faum merfe — wobei ber @fel gittert infolge
non Ueberlaftung tot gufammengebrodjen ift. Keiner

"ôotidwft ait ©efd)ttmd)te.
gibt sAerfonen, bie tuet unb gut effen unb fich

bennod) förperlt^ unb geiftig fd)wad) fühlen. ®iefe§
beruht auf einer mangelhaften ©erbauttng unb 2lffr»
milterung ber bem SJtagen gugefiibrten ©peifen, wo»
bur<h ba§ ©lut nid)t feine richtige ©efdjaffenbeit be»

fommt unb baburd) bie Heroen unb ber (Seift nicht
genügenb gefpeift werben, gn foldjen gäHett ift e§

unbebingt notwenbig, bie SSerlrnuung und Slffitnt»
üritou gu regulieren und gugleid) die dent ©lute
mangelnden ©eftandteile vorteilhaft guguführett
unb biefe§ Ülefultat wirb am fid>erfteit burd) ^erro»
mauganttt ergielt, weld)e§ nicht nur ein «lährmittel
allererften hîattgeê ift und die ^auVtdcftands
teile de# ©Inte# befiljt, fondern and) äufterft
güttftig auf die ©erdauung loirft« ©ort Staufenben
erprobt unb oon ungäbltgen Aergten begutachtet. (53)

f^erromanganin foftet gr§. 3.50 bie glafdie
unb ift in 2lpotl)efen erhalllid) Ü539

Fabrikmarke

„Kreuzstern"

(Extra-Sorte) in Würfeln
1 Würfel {2 Teller) kostet 15 Rp., 1 Stange (5 Würfel 75 Rp.)

Weitere Extra-Sorten in Würfelpackung:
Moektuptle-, Londonderry- und Ochsenschwanz-Suppe.

Jfür einen verheirateten Mann, 38
— Jahre alt, der seinen Beruf aus
Gesundheitsrücksichten aufgeben musste,
wird Stelle gesucht als Portier,
Verwalter, Pedell oder leichtere
Bureauarbeiten. Kenntnis der französischen
Sprache. Wenn möglich in St. Gallen
oder Umgebung. Gefl. Offerten sind
zu richten an die Expedition unter
Chiffre E M 2512.

C'ine Tochter von 24 Jahren, sehr
yf gut erzogen und an gewissenhafte
Tätigkeit gewöhnt, wünscht Stellung
zu einem Arzt oder Zahnarzt zum
Empfang der Patienten und
beruflichen Handreichungen. Diese
Wirksamkeit ist ihr vertraut, da sie für
zwei Jahre eine solche Stellung
bekleidete. Bei zusagender Stellung in
gutem, geachtetem Hause werden
keine grossen Gehallsansprüche
gemacht. Offerten unter Chiffre F V 2518
befördert die Expedition.

7ür 6.S0 Tranken
versenden franko "gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2183
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

echte Balsamtropfen
nach Klosterrezept, per Dutzend
Flaschen Fr. 2.60 franko
Nachnahme von [2250
St. Fridolin-Apotheke Näfels, Markt 12.

Wiederverkäufer Vorzugspreise.

Kopfläuse
samt Brut. Sofortige Beseitigung.

Versandhaus Steig 331, A, Herisau.

Ansiehts-Fostkarten -SanunelralmiGn

Die billige Ausgabe ist per 2 Stück zu 50 Cts.

(solange Vorrat) noch erhältlich.

Die AnsicUts-Postkarten-Sammelralimen haben
sich grosse Beliebtheit erworben durch den Gebrauch. [2554

Bestellungen sind zu richten an Postfach 3270, Hauptpost
St. Gallen.

A
Em neuer Roman

erscheint jetzt unter dem Titel
"Fasching" in der „Gartenlaube".
Das neue Werk vereinigt alle
Vorzüge dieses Liebüngsaulors:
temperament der Erfindung
Grazie des Stils und eine nie
versagende Kraft der Menscben-
und Milieuzeichnung. Vor dem
oft märchenhaft schönen Hintergrunde

Münchener Faschings- und
Künstlerfeste spielt sich eine
herzbewegende Liebesgeschichte ab,
die den Leser durch ihre sprühend
lebendige Sprache ungemein fesselt.

Die „Gartenlaube" ist zu beziehen durch
alle Buchhandlungen und Postanstalten:

en. b) in Wochennummern ohne das Eeiblatt zumr reise von 2 Mark vierteljährlich.
Verla, von Emst Keil's Nachfolger (August Scherl) G.m.b.H., Leipzig.

Ferienaufenthalt.
Bei Beamtenwitwe, am Zürichberg

wohnend, finden 2 Fräulein od. Dame
mit 1—2 Kindern sehr angenehmen
Ferienaufenthalt. Wenn gewünscht,
zeilweise Begleitung. Grosses Zimmer
mit prächtiger Aussicht. Beste
Referenzen. Offerten unier Chiffre S 2460
befördert die Expedition des Blattes.

UJ

o

Basel: Kohlenberg 7. [2506
Bern: Aarbergergasse 24.
irenf: Place des Berguos 2.
lansanne: Avenue Ruchonnet 11.
Liuseern: Kramgasso 1.

Zürich: Zähringerstrasse 55.

Nachstiekmasehinen. —

Kluge Damen
2129] gebrauchen beim Ausbleiben
der monatlichen Vorgänge nur noch
„Förderin" (wirkt sicher).

Die Dose Fr. 3.—.
J. Mohr, Arzt

Lutzenberg (Appenzell A.-Rh).

Selbstverständlich

Lckrvàer ?rÄuen-^e!tung — Vìâtter für âen kâusUcken î^reís

ins Grüne. Die Gegend hinter den Ohren ist morgens
und abends mit kaltem Wasser abzuwaschen. F. Z,

Auf Aragc 11389: Betonbödsn erfordern eine
Auflage von Kork; erst dann dars der Linoleum gelegt
werden. Wird es aus übel verstandener Sparsamkeit
versäumt, eine Korkzwischenlags zu machen, so leidet
das Hans eben an der so sehr gefürchteten Ringhörigkeit

und an kalten Fußböden. D.H.
Auf Irage 11390: Pflücken Sie das Obst, das

nicht überreif sein darf, am Morgen eines schönen,
trockenen Tages ab und zwar mit einem Pflücker, damit
die Hände möglichst wenig mit den Früchten in
Berührung kommen. Dann wird jede einzelne Frucht
mit weichen, reinen Leinentüchern abgerieben und sür
einen Tag in einer sauberen Kammer abtrocknen
gelassen. Hernach wickelt man jede einzelne Frucht in
Seiden- oder Zeitungspapier und dreht die Enden gut
zu. So vorbereitet legt man die Früchte in reines
Sägmehl, sodaß keine die andere berührt. Die oberste
Schicht muß Sägmehl sein. Man schließt den Deckel
der Kiste und stellt diese in einer trockenen Kammer aus.
Die Früchte bleiben so wie frisch vom Baum gepflückt.

D. H.
Auf Irage 11391: Plattfüße werden vielfach

erworben und wenn das Uebel ererbt ist, so kann es mit
Hilfe von richtig konstruiertem Schuhwsrk gebessert
werden. Aus einem im allgemeinen Interesse dem
„Bund" entnommenen Artikel über das Barfußlausen
der Kinder werden Ihnen neue Gesichtspunkte auf-
geben. R.

Sennen Sslkleîn, Là lìàsse: Walter Kygax, Llàlià

Auf Irage 11392: Gewiß findet man sich bereit,
auf Fragen von solch allgemeiner Wichtigkeit näher
einzutreten und zwar hat Ihre Frage bewirkt, daß ein
hauptsächlicher Punkt noch zu erwähnen ist, der im
Artikel in vorletzter Nummer des Blattes beiseite
gelassen wurde. Ich glaube nämlich, daß sowohl ein
Uebergehen des Sexuallebens von Seite der Erzieher
ebenso verkehrt ist, wie die moderne „Aufklärung" in
ihrer abstrakten Auffassung. Aber der Weg des Richtigen

ist sehr schwer zu finden, denn bei dieser Aufgabe
darf man nicht nur mit seiner eigenen Anschauung
rechnen, sondern der Sinn des Ganzen soll ja für das
Leben des jungen Menschen sein, also sür die nächste
und fernere Zukunft. Man darf daher nicht außer
Acht lassen, die Qualität der derzeitigen Volksmoral
in Berücksichtigung zu ziehen; und dies ist es, was die
Sache so außerordentlich schwierig und fast aussichtslos
macht. Wir haben es auch hier mit einer Erscheinung
zu tun, welche fast gar keine Beachtung erfährt,
wiewohl es sich um eine Hauptsache handelt. Ich möchte
diese Erscheinung mit „ungewollte Zustände" bezeichnen,
worunter ich (wie. in dem bezüglichen Artikel schon
erwähnt) die Summationsmacht der Lässigkeiten und
Gleichgültigkeiten in der Gesamtwirkung verstehe. Wenn
man einzeln mit den Leuten in diesbezügliche Diskussion
kommt, so sind in der Hauptsachs alle dafür, daß es
eine arge Verkommenheit wäre, das Sexualleben als
eine leichtfertige Frivolität zu behandeln. Aber wie
viele vor der Gesellschaft sich bemühen, wirklich
anständig und taktvoll sich aufzuführen und auch manchmal

dafür ein gutes Wort einlegen, um anderseits im

intimen Kreise (resp, wo sie sich „privat" fühlen) oft
sehr unwürdig, grob und demoralisierend sich betragen,
will ich dahingestellt lassen. Solche, die dies unter
ihrer Würde halten, werden als weiße Raben behandelt
— und damit ist genug gesagt. Bei Betrachtung dieser
„ungewollten Zustände" (denn sie bilden auch anderwärts

eminente Faktoren) kommt mir immer jene
Legende vom Esel in den Sinn, dem jeder Tourist eine
^Kleinigkeit" auflud, in der Meinung, daß dies das
Lasttier ja kaum merke — wobei der Esel zuletzt infolge
von Ueberlastung tot zusammengebrochen ist. Keiner

Botschaft an Geschwächte.
Es gibt Personen, die viel nnd gut essen und sich

dennoch körperlich und geistig schwach fühlen. Dieses
beruht auf einer mangelhaften Verdauung und
Assimilierung der dem Magen zugeführten Speisen,
wodurch das Blut nicht seine richtige Beschaffenheit
bekommt und dadurch die Nerven und der Geist nicht
genügend gespeist werden. In solchen Fällen ist es

unbedingt notwendig, die Verdauung und Assimilation

zu reguliere» und zugleich die dem Blute
mangelnden Bestandteile vorteilhaft zuzuführen
und dieses Resultat wird am sichersten durch Ferro-
manganin erzielt, welches nicht nur ein Nährmittel
allerersten Ranges ist und die Hauptbestandteile

des Blutes besihA sondern auch äußerst
günstig auf die Verdauung wirkt. Von Tausenden
erprobt und von unzähligen Aerzten begutachtet. (53)

Ferromanganin kostet Frs. 3.50 die Flasche
und ist in Apotheken erhältlich <2539

ksMnMk

„Isteuàn"

ill Wûk°ià
1 Würfel (2 leller) lcoslel 15 sip., I dlaiige st> Würfel 75 Ich.j

'Weitere Txtra-Tc>rterl in 'WürfelMekuliF:

einen ver/ieira/e/en 5/ann, 55'^ /o/me aii, cker seinen Dern/ans De-
sunck/ieiisrne/csie/iien au/c/esten musste,
nn'rck Sls//s Fssvotlü a/s Doriier, Wer-
rvai/er, trecke// acker Zeich/ere bureau-
aràeiien. /(enn/nis cker /ranräsisecken
F/irae/ie. Wenn /n6c//ie/l in Fi. Da/Zen
acker Z/mgebunA. De/Z. (Serien s/nck
rn rie/cken «n ck/e DmoeckiZian nnier
D/n//re r ZW 25/2.

1?ine /oe/cker van 24 ./a/îren, se/ir^ Aui eeroAen unck an Aemissen/ia/ie
/aiiA/ceZZ Aemä/mi, munsc/ii F/eZZnnc/
?u einem Aeri acker Zaimaeri ?um
Dm/chany cker DaiienZen nnck been/-
iieüen //anckreiecknnAen. Diese Wir/c-
sam/ceii ist i/m verirani, cka sie /im
rkvei /a/ire eine sa/ecke Fiei/unA be-
h/eickeZe. Dei rusagenckee FZeZZnnA in
Aniem, geae/îieiem //anse mercken
Heine A/assen De/ia/Zsans/miiehe Ae-
mae/îi. D//erZen unter D/n//re A / SS/S
cke/ärckerZ ckie Dw/?eckiZion.

Für S.so Franken
vsrssncksn kranlro ' KSZen Xaebnabrne

!à ô Ils. ff. Isi!à-KIàII-8àll
(va. 60—70 lejobbbssobâàiKbs Lbllvks
àer ksinàn Doilette-Leiken). s2183
LsrKwânii Ar Oo., Wieàîkon buried.

ecbte kzlsamtmpten
naob Xlosbsrre^spb, per Dubsienà
Alaseben I'r. Ä. KO brantza blaeb-
nalnns von s2250

8t. ssriliolin-Apotkelce dlâfels, Mâ 18.

Wisckerverstäuksr Var^uAsprsise.

Zlopflâuse
sanab Drub. LokortÍKS DessibiAUNK.

VökSklMä 331, à, ffkà.

vis dilliAs FttSKubs Î8t per 2 8tüok ^tt 5V 8ts.
(salanAs Vorrut) noeff erlisiltlià

Dis tviì bai en
sieb Krasse Dsliebtbeit srrvorben clureb clen Debruueb. s2554

RsstànKsn sinà ^u riebten un posikaob 3270, llauptposi
8i. lîàn.

Q
neuer

erscheint jetA unter ckcm Dtel
AascbinZ-" in cler „Oartenlaube".
Das neue VLerL vereinigt alls
Vor^ÜAe llieses k.iek>!inz-sauiors:
temperament clsr Lrlinllunv,
OraAe cies Zii's unck eine nie
versn^encke Krakt ller Ivlenseiien-
unll fflilieuzeicbnunA. Ver clem
elt marcbsnbalt sebënen blinter-
xrunâe IVîûnebener La-zcb!nZ;s- unll
Wünstlerksste spielt sieb eine ber?»
bewe^encle lliebesAesebiebts ab,
nie cken Leser clurcb ibre sprübenck
leben cli^eFpracbe unZ-emein kesselt.

„ (-arien/auöe" isi />e^ie^en c/uvc/î
a//e /^aeh/mnc//nnFen anc/ /^osiansia/ien.'

w in vi/oclienriumm ei-n àe 6ns Lewlà ?umUi-eise von 2 viericljgkrlicti.

Vàx von KeU'. <^«t LoUery 0. m. k.

Dei Deamienmi/me, am ^neiehsienA
ma/znenct, /incken 2 Deäu/ein ack. Dame
mii /—2 Dinckeen se/n- a/?Aenestmen
Deeienan/eniha/i. Wenn yemn/êse/ît,
reiimeise DeA/eiinnA. Drosses Zimmer
mii /nî/cká/er Aussie/ck. Desie De/e-
/ enre/u 0//e? ien nnier Dinare 5 2460
be/arckeri ckie Dmx>eckiiian ckes Dia/ies.

XnvtenberN 7- >Z50ö
Uei'i»: ^arbei-Aerflasse 2r.

tUaee (tes 1Zgrj?uos 2
: Avenue Ruebonnst II.

kirsm?asso 1.

Xtirleli.: !2äbrinserstrasse Sä.

— ì 115»! ti<? I< z»x<1»iri —

DamSIF
2129j ^ebrauebsn beim Ausbleiben
cker rnonablioben VorKünKS nnr noob
„Zb'NrckvrKi»" (rvirstt siebsr).

Dis Dose Ar. 3.—.
»I. Mvlri, Ar^b

Luvenberg (A.ppen/sI1 A..-Db).

5elbztve»l:Zn(Ilick
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Für Kinder
finden Sie das einzig taugliche Kaffee-Getränk

in Kathreiners Malzkaffee mit Milch.

B.R.G.M
44:4387,

^Qke»e StaatsmcdaiH6

Nürnberg 19^- >
lllllllllifcÂilÉ

|.;^esferfliissiSfip '%

»yjpufH
w Leipzig-

Steinfels-Seife ist nur echt

wenn jedes Stück
obigen Firmastempel trägt

Unterschiebungen weise manzurütk

Eine Sorge
weniger

haben diejenigen Hausfrauen,
die sich ihre Hauskonfekte nicht
mehr selber herstellen, sondern
sich dieselben v. der rühmlichst
bekannten Firma Ch. Singer,
Basel, kommen lassen. [2531

Singers Hauskonfekte sind den
selbstgemachten nicht nur
vollkommen ebenbürtig, sondern sie
bieten eine viel reichhaltigere
Auswahl in stets frischer Qualität.

Postkollis von 4 Pfund netto,
gemischt in 10 Sorten, Fr. 6,
franko durch die ganze Schweiz.

Zahlreiche Anerkennungen.

Unentbehrlich I

Knie=Schoner
bereits zu Tausenden im Gebrauche,

sollte in keiner Familie fehlen.

Unterlage beim Scheuern etc. von Böden etc. Da aus Holz und Gurten gefertigt,
sehr leicht und solid. vor Erkältung

Der Knieschoner schützt { vor Ermüdung Preis Fr. 2. 50.
[ die Kleider

2360] Versand durch A. Pfister, Gerhardstrasse 3, Zürich.

hat beabfieptigt, bag gute Stier zu Sobe su quälen imb
feiner fühlt fid) audi uerantwortlid), benn bie „SHeimg=
feit" beg ©injefnen fotmte bod) oermeintlicp nid)t in
grage fommen. ©te wollten ba§ gute Stier nicht töten
— burch bie ©ummationgmadpt ber Säffigfeit unb ®e=

banfenlofigfett aller ^Beteiligten haben biefefben bag
Stier aber in Satfacpe bod) ju Stöbe gemartert. Unb
fo ift e§ auch in oorliegenber forage. 3Jîan will ja
beffer fein, anftänbtg unb intelligent — aber ber ©piegel
ber Statfache geigt ein tuüfteg ©efidjt mit fleinem ®e-
ficptgwinfel. DJian beobachte bag SBolf, menu ber girnig
ainftanb unb gute Sitten etwag gurüdgegangeu ift
Oj. «8. burd) suoiel Dllfopolgenuft ober förperlidje Heber»

anftrengung rc) unb man hefommt eilte anbere Tkei-

nung uon unferer oielgerüpmten „gioilifation". ißefft=
mi§mu§ unb Dlörgelfinn belieben 2111taggmenfd)en biefeg
©chatten unb ©rfennen gtt bezeichnen unb ahnen meift
nid)t babei, baft fie fid) mit biefen ünbifchen Anwürfen
ein trefflicf)e§, aber fepr mifjlicpeg geugnig felbft au§=

fteUen. ©ewifj, uoüfommen finb mir iUtenfcpen ntd)t
unb manche bebattern auch, fehler begangen zu haben,
aber wenigfteng „ehrlicher" märe e§, menu bebauert
mürbe, bah ^ fehler raieber begangen werben. ®od)
511 unferer ©ache! ©in gemiffer oerftedter unb fcpleu
epenber ©eift ber griuolttät unb beg Srtuialen muh
erfannt werben, um bie grage ber „Stufflärung" alg
ein Steilftücf ber ©rziepung möglicEjft gut zu Iöfen. —
Dlber wie biefe Söfung? ©rpalten bie ©Item ben

jungen äftenfepen umoi'ffenb, fo wirb bie ©äffe alg

„©rzieper" auftreten unb bte golge wirb fein, bah «Ott

fepöner, gefunber unb offener Slnfcpauung feine Diebe

fein fann. ßlärt man im mobernen ©inne beg 2Borte§

empören. DXufflären heißt nicht nur bozterett, nady
fdpnatjen ober uorleiern abftraîter Spefen, fonbern bie
Slufflärung fd)lieht Dorbilblicfjeê Sehen ber ©Item unb
einen Slnfcpauungg unter rid)t non ©ut unb SSöfe in fid).
— gcp glaube, mit biefem bem SSunfcpe ber grage
nachgefommen zu fein. v.

xKeue© vom
3>«â iteue JUmCgefetjßudj unb btc Sdjtueijerfraucn.

©ine ^Begleitung. ©erauggegeben nom Sunbe fepweg.
grauenoereivte. ißrei§501Rp. (Verlag üon 91. grande,
Sern.)

Dflit ber ©erauggabe biefer SSrofdjüre hezwedt
ber SBunb fdjweizerifcper grauenueretne, bag am 1.

ganuar 1912 in Sïraft tretenbe günlgefep 5U popu-
larifierett. Dlngeficptg ber Statfad)e, bah Diele grauen
bie ©efepe fattnt fennen, unter benen fie lebett unb
bah fie nieift mifjtrauifd) ober uerftänbniglog allen
rechtlichen gragen gegenüherftehen, pat et e§ fich Zur
Aufgabe gemacht, bie ©auptpunfte beg ©efepeg in
leicht fahlicher, lurch SBeifpiele erläuterter gornt flarzu=
legen unb auf biefe Sßeife allen grauen, lie fid) nicht
mit bem ©efepe felbft hefaffen wollen, einen Dlatgeber
Zu fhaffen. SDa§ 71 Seiten ftarfe, gut auggeftattete
unb überfihtlih angeorbnete ©dpeiftepen bepanbelt bie
©teHung beg ©inzelnen in ber ©efamtpeit unb itt ber
gamilie, bie ehelihen 93ermögenguerpältniffe, @pefd)ei=

bung, Slboption, unepeltcpe THutterfdjaft, ©rbreept unb
gibt zum ©cplufj "od) einige im ©aepenreept enthaltene
93eftimmuugeu, bie jeberntann geläufig fein muffen.
Sleine SJlutter, feine 93raut, feine SBerufgfrau follte
uerfeplen, fid) an ©anb beg fleinett, leicptuerftänblicpen

I Schuster & Co. I
i i
| % Gallen : Ziiridi [
i
i
i
ä
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i
i

[2557

Derlangen Sie bitte

gratte und franko
unlere illustrierten
Kataloge 1911/12 über

Teppidie

Linoléum

mübelstoffe

Tuchfabrik Sennwald aaaa
Moderne Kollektion [2558

in soliden Herren- u. Frauenkleiderstoffen, Decken u. Strumpfgarnen.

Billigste und beste Verarbeitung von Schafwolle und alten Wollsachen.
Auch Annahme in Tausch. Muster und Tarife franko. Aebi & Zinsli.
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Vor Ansteckung im täglichen Verkehr |
schützt man sich am besten durch den regelmässigen Gebrauch M

von Hausmanns *

Servatol=Seife
g fest in Stücken à Fr. 1.—, weich in Tuben à 50 Cts. g

| Hausmanns Urania-Apotheke Zürich» |
| 2470] Hecht-Apotheke St. Gallen. |
rzsrzgrzsrzsrzgrzgfzsrzsrzsrzsfzs § rzsrzarzsrzsrzsrzsrzsrzsrzsrzsrzsBHB

IrawDamen^Binde
ist die beste der Gegenwart.

2251J Dutzend Fr. 1.75, 6 Dutzend Fr. 10.50, 12 Dutzend Fr. 20.— franko
Nachnahme. Gürtel Fr. 1.25 und 1.75. Aerztliche Broschüre gratis.

St. FridoIin=Apotheke Näfels, Markt 12.

Tisanias-Präparat für Frauen in Originalpackung.

Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nur mit des. gesch.

Spartropf-Einrichtung

Fir Mücken und Frauen!

2186] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.

St. Afra Laboratorium, Zürich,
Neumünster. Postf. 18104.

n Reeses
Dackuunder

macht Kuchen

grösser
lockerer

verdaulicher
Prakt. Gratis-Rezepte

Steinfels-Seife ist ein durchaus reelles
Produkt, frei von schädlichen Chemikalien

wie sie die Waschpulver
aufweisen. (3)

auf, fo ift man entWeber zettlid) zu frül) unb reijt, ftatt
beruhigt; Zu fpat oorgenommen wirb aber bie moberne,
abffrafte „Slufflärung" zur Stoutöbie. gn beiben gätlen
aber wirb bie fd)leid)enbe Unfttte unb ber gargon ber
©äffe wie ein Dtoftüberjug auf bag ©erz ber gugenb
fic© einfreffen, ©o lange ber tiefer benfenbe Skenfd)
uon ber groêen SDTaffe mi^aeptet, ja, uerlad)t wirb, ift
ber befte (bod) nicht fdjönjte) 2Seg ber, bah man mit
bem Sîinbe fucceffioe, refp. nad) SLka^gabe feiner ©nh
wieflung, offen ift unb bie ©aetje uom bebeutunggöollen,
fd)önen ©tanbpunft aug befprid)t (aber aud) in allen
Seilen uorlebt), wöbet man aber niept uergeffen barf,
auf bie fd)feid)enben DJÎoralbefefte be§ SSoIreg pinzu-
weifen unb fogar je nad) ©parafter ben jungen SJlenfcpen
über bie ©ecfe fepen lägt, bie ©ut uon 33öfe trennt.
Steunenlernen, wenn aucp unfreiwillig, mu© ber empfinb=
lidifte SKenfdp bieg (benn bie ©emeinpeit beg Dllltagg
fennt feine Dtüdficpten) unb fo ift eg ba§ 33efte, wenn
bei Éemitnignaptne ber moralifepe ©alt ber ©Itern ba

ift big zur ©rfiarfung. ©at ber junge SDlenfcp aber
einmal bag S8ebeutungguoUe unb ©cpöne eingefepen, fo
wirb ipn bag ©emeine nicht mebr ftarf reizen, fonbern

B.R.Patent

228272.

GALACTINA
AI pen-Mi Ich-Mehl

Beate Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 3191

LcbMÄser Brauen-Leitung '— Blätter kür âen bâusìîcden î^reîs

Bür Kincler
iìndsn Lie das einzig taugliebe Xatfse-deträvk

in ksîki'einei's Illlsêzeksîsse mit Nileb.

ll.lîlZK

^^ene ZKàmeiisi^
ütirnKe^lZllü- ^

WwADDSM

^dözte?rlü5SlgLk ^

MWpuW
'^Sàà^AWe--
^ leiriria.

Lteinfels 5eife ist nur eckt

v/ennjecles Llücß
obigen kirmsstempel trögt

Untifzcliiedunyen webemsswuà

lline 8orge
weniger

babsn diejenigen Hausfrauen,
dis sieb ibrs ttauskonkskte nià
msbr selder berstellen, sondern
sied dieselben v. der rnbmliebst
bekannten Zfirina 0 h. Linger,
kasel, kommen lassen. j2531

Lingers Ilauskonfskte sin cl âen
selbstgemaobtsn niebt nur voll-
kommen ebenbürtig, sonclern sie
dielen eine viel reiebbaltigere
Zuswabl in stets frisober (^uali-
tät. Tostkollis von 4 Tfund netto,
gemisobt in 10 Lotten, Zfr. 6,
franko dnreb die gan^sLebweizi.

^ablrsiobs Anerkennungen.

41» <t> i l 1 <e? » I

Knie-Sekoner
dersits 4'i»u8vn4«zu im dsbrsuvds,

8vI1ts in köinsr Vamilis fsdien-

llntvrlsss deiin Sedsusrn sto- von Böäsv sie. I)s ans Hc>Is unà (turtsn ssksrtist,
8sdr Isiokt unü 3vüü. s vor kZrkäÜur>s

^ ^Oor «i)»»vsel»oner scMMst j vor IZrmuâuizx ?rvI8 » r. 2. »<>.
i äw Ittsiüsr

23S0l Versand clured ?k«tSr, derbardstrasss 3, ILüriel».

hat beabsichtigt, das gute Tier zu Tode zu quälen und
keiner fühlt sich auch verantwortlich, denn die „Kleinigkeit"

des Einzelnen konnte doch vermeintlich nicht in
Frage kommen. Sie wollten das gute Tier nicht töten
— durch die Snmmationsmacht der Lässigkeit und
Gedankenlosigkeit aller Beteiligten haben dieselben das
Tier aber in Tatsache doch zu Tode gemartert. Und
so ist es auch in vorliegender Frage. Man will ja
besser sein, anständig und intelligent — aber der Spiegel
der Tatsache zeigt ein wüstes Gesicht mit kleinem
Gesichtswinkel. Man beobachte das Volk, wenn der Firnis
Anstand und gute Sitten etwas zurückgegangen ist

lz. B. durch zuviel Alkoholgenuß oder körperliche Uebsr-
anstrengung rc) und man bekommt eine andere Meinung

von unserer vielgerühmten „Zivilisation".
Pessimismus und Nörgelsinn belieben Alltagsmenschen dieses

Schauen und Erkennen zu bezeichnen und ahnen meist
nicht dabei, daß sie sich mit diesen kindischen Anwürfen
ein treffliches, aber sehr mißliches Zeugnis selbst
ausstellen. Gewiß, vollkommen sind wir Menschen nicht
und manche bedauern auch, Fehler begangen zu haben,
aber wenigstens „ehrlicher" wäre es, wenn bedauert
würde, daß die Fehler wieder begangen werden. Doch

zu unserer Sache! Ein gewisser versteckter und
schleichender Geist der Frivolität und des Trivialen muß
erkannt werden, um die Frage der „Aufklärung" als
ein Teilstück der Erziehung möglichst gut zu lösen. —
Aber wie diese Lösung? Erhalten die Eltern den

jungen Menschen unwissend, so wird die Gasse als
„Erzieher" austreten und die Folge wird sein, daß von
schöner, gesunder und offener Anschauung keine Rede

sein kann. Klärt man im modernen Sinne des Wortes

empören. Aufklären heißt nicht nur dozieren,
nachschwatzen oder vorleiern abstrakter Thesen, sondern die
Ausklärung schließt vorbildliches Leben der Eltern und
einen Anschauungsunterricht von Gut und Böse in sich.

— Ich glaube, mit diesem dem Wunsche der Frage
nachgekommen zu sein. v.

Neues vom Büchermarkt.
Aas neue Zivilgesetzbuch und die Schweizersraucn.

Eine Wegleitung. Herausgegeben vom Bunde schweiz.

Frauenvereine. Preis 50 Rp. (Verlag von A. Francke,
Bern.)

Mit der Herausgabe dieser Broschüre bezweckt
der Bund schweizerischer Frauenvereine, das am 1.

Januar 1912 in Kraft tretende Zivilgesetz zu
popularisieren. Angesichts der Tatsache, daß viele Frauen
die Gesetze kaum kennen, unter denen sie leben und
daß sie meist mißtrauisch oder verständnislos allen
rechtlichen Fragen gegenüberstehen, hat er es sich zur
Aufgabe gemacht, die Hauptpunkte des Gesetzes in
leicht faßlicher, durch Beispiele erläuterter Form klarzulegen

und auf diese Weise allen Frauen, die sich nicht
mit dem Gesetze selbst befassen wollen, einen Ratgeber
zu schaffen. Das 71 Seiten starke, gut ausgestattete
und übersichtlich angeordnete Schriftchen behandelt die

Stellung des Einzelnen in der Gesamtheit und in der
Familie, die ehelichen Vermögensverhältniffe, Ehescheidung,

Adoption, uneheliche Mutterschaft, Erbrecht und
gibt zum Schluß noch einige im Sachenrecht enthaltene
Bestimmungen, die jedermann geläufig sein müssen.
Keine Mutter, keine Braut, keine Berussfrau sollte
verfehlen, sich an Hand des kleinen, leichtverständlichen
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I I
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verlangen île dllte

grstiî unit lranko
unîere illintrierlen
llaisloge MI? über

lepvilke
binnleum

Mîlbekloffe

lucblàilì 8ennwz!ü
Moderne Kollektion ^-s

în solîdlen Nennsn» u. ifi'suenkIeîdsi'stosfeNs vecken u. Strumpf-
gönnen, kîlligsis unll beste Verarbeitung von Lvbafwolle und alten Wollsaoben.

àolr ànabms in Vauseb. Nüster und Tarife franko. kekî à 2îns>îi.

'
Vor Ansteckung im Wiàu Vàkr Z

sabrât man sieb am besten àureb den negelrnâssîigen keknsuek ^
von HZ.118rtt9.Qri8 *

Lervatoi-Lette
^ test in Ltàken à Kr. 1.—, weieb in Tuben à SO Ets. ^
^ Kau8mann8 Ui*2lnïs»/ìpoîkeks Tllnîok» ^
K 2 70 ttevki.Apotkeke Zî. QsZIen. A
« K

Ii-A^OainGn
isî âÎS kssiS âSr

2251j vàsnà bì 1.75, 6 vàsnà Kr. 10.50, 12 Qàenck bì 20.— franko
bsaebnabins. ^iìrtvll ?r. 1.25 und 1.75. Z^erMiebs lZroscbürs gratis.

8t. BrittoUn-^potkeìce I^âtels, Nurkt 12.

l'ïssnîss-pnâpsi'sî kün k>suen in Originalxaekung.

Venllsngen Sie putain-
Lleebtlasoben >u>r mit ges. W8à

Spsnînopf l^inniolktung

lii M» ni lmi»!
2186^ Verlangen Lis bei Ausbleiben
nnâ sonstigen Ltorungsn bestirnrnter
Vorgänge jxrati« Prospekt oâ. direkt
unser nsnes, unsobädliobss, äreitiiob
ernpkoblenes, sebr ertolgreiobss Nittel
à 4 ?r. Garantiert grösste lliskretion.
8». kill's I-sdonstonillin, ^ünivk,
VtelliUiLnsîei'. l?ostk. 13104.

«à

llllcwliillier
maobt Kuoben

ve^rlisulieker»
drsk/z-fls/spts

Lteintels-Leife ist ein dnrebaus reelles
Trodnkt, frei von sebädliebsn Ebsini-
kalien wie sie die IVasebpulvsr
aufweisen. (3)

auf, so ist man entweder zeitlich zu früh und reizt, statt
beruhigt; zu spät vorgenommen wird aber die moderne,
abstrakte „Aufklärung" zur Komödie- In beiden Fällen
aber wird die schleichende Unsitte und der Jargon der
Gasse wie ein Rostüberzug auf das Herz der Jugend
sich einfressen. So lange der tiefer denkende Mensch
von der großen Masse mißachtet, ja, verlacht wird, ist
der beste (doch nicht schönste) Weg der, daß man mit
dem Kinds successive, resp, nach Maßgabe seiner
Entwicklung. offen ist und die Sache vom bedeutungsvollen,
schönen Standpunkt aus bespricht (aber auch in allen
Teilen vorlebt), wobei man aber nicht vergessen darf,
auf die schleichenden Moraldefekte des Volkes
hinzuweisen und sogar je nach Eharakter den jungen Menschen
über die Hecke sehen läßt, die Gut von Böse trennt,
àmnenlerneu, wenn auch unfreiwillig, muß der empfindlichste

Mensch dies (denn die Gemeinheit des Alltags
kennt keine Rücksichten) und so ist es das Beste, wenn
bei Kenntnisnahme der moralische Halt der Eltern da
ist bis zur Erstattung. Hat der junge Mensch aber
einmal das Bedeutungsvolle und Schöne eingesehen, so

wird ihn das Gemeine nicht mebr stark reizen, sondern

ll.ll.lb!eik

^ipso-I^!iîcb-îVlsliI

Veste Kîncker-biakrunx.

Ois Lüobse fr. 1.30.
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ftüljrerS aud) auf bem ©ebieie be§ ©efefceä bie ©elb*
ftänbigfett gu ermerben, bie ißr im Sebenêtampf nottut.

®ie S3udE)t)anb[ung SSobenreform, SSerlin NW. 23,
gibt foeben ein neues §eft ißrer „©ojialett geitfragen"
|erau§ : £ie Sftrau u«b bie gfobeittefcmjt. qßrei§ 50 «ßf.
— @§ tfi au§ ber Aotroenbigfett entftanben, in p^erem
2kaße rote bi§pr bie ^rauenroelt mit ber bobenre=
formertfdjen Seiire beïannt p machen. $u biefem 3roecf
ift e§ etnfad) unb flar gehalten unb roirft baburd) nur um
fo embringlicpr. ®ie $tau mirb auf ben Unterzieh
pngeroiefen jroifdjen bem rnelfad) unfruchtbaren Sampf
politifdjer Parteien unb ber pHe non fokalem unb
fittlicpm ©eroitm, ber barau§ entftefjt, baß man fich
rückhaltlos ber größten öfottomtfchen 34a9e ber ©egern
mart, nämlidj ber Aücfgeroimtung be§ S3oben§ für
ben ®ienft be§ ganzen Aolfe§, mibmet. A13 erfte
©infüpung für grauen aller ©tänbe, befonberS für
Seperinnen unb geroerblid) tätige grauen ift bas ©djrift*
d)ett bringenb p empfehlen.
3>te iTeurrt|ïpnie uttb ipe glefjcwtbfuttg. ©in AaL

geber für Aeroentrante. Aon Dr. med.' 9t a I f SB i cp
mann, Aeroenarjt in SSab Ormont. SAit neun
Abbilbungen. 4. oerbefferte Auflage, ißreiä 9A!. 2.
SSerlag oon Dtto ©alle in SBerlin SB. 57.

©in Sßuct) oon berufenfter ©eite, oon bem bnrd)
feine für Saien beftimmten ©griffen „Sebenlregeln
für Aeuraftbemfer" unb „bie Söafferfuren im £aufe"
befannten Aeroenarjt, liegt permit bereits in 4. Anf=
läge oor. ®a§felbe befaßt fid) fpejieU mit ber Aeroem
fdjmädje unb Aeroofität unb gibt bie 28ege an, auf
benen fid) eine Leitung burd) einem $eben pgänglidje
natürlidje SQlittet erzielen läßt. 3n eingepnber, einem
3eben oerftänbUdjer SBeife gelangen junädift furj bie

ürfadjen ber Aeroenfcbroäcbe, al§bann bereu SSebanb*
lung unb Leitung burd) bie oerfdjiebenften SAittel pr
$efpred)ung — burcf) naturgemäße ©rnäpung, burd)
ba§ ®Uma, burd) Säber mit unb ope .Qitfpje, burd)
©inpadungen, Söidetungen, Abreibungen ufm., burd)
£>eilgt)mnaftif unb SAaffage, ©leftri/jität, pft)d)ifd)e§
unb ppnotifc^eê Aerfapen, SJÎebiïamente. ®iefe§
Ieid)t faßliche unb flott getriebene, intereffante 93ud),
ba§ au§ langjähriger, neroenärjtüd)er ißrapS proor-
gegangen ift unb oon maßgebenber ärpltdjer ©eite
al§ muftergültig unb ber guerîennung eineâ ißreife§
mert be^eidjnet rourbe, bürfte aud) in feiner neuen
Auflage ber fo großen 3^P oon Aeroenleibenben ein
ftcprer Söegroeifer pr SBiebererlangung iper ©efnnb*
pit fein; baSfetbe ift burd) jebe 93ud)pnblung mie
and) bireft burd) ben Verlag oon Dtto ©alle in Berlin
2B. 57 p begießen.

(pbiffite non lîïrtrgarefe fSiuöfßorft. ©epftet 9Af. 3.—,
in elegantem Seinenbanb 3Jît 4. —. (Stuttgart,
(Beutfcße Aerlag§anftalt.)

&ein ©eringerer al§ ©ruft 3a^n ßat auf biefeS
bicperifcp Salent au§ ber 3atn^''e berühmten
3entrumfüper§ aufmerffam gemad)t. @r hat bem 9$uct}e
aud) ein ©eleitmort oorangefteüt. ©inen befferen ißaten
tonnte ftd) bie talentoode Sidjterin für ip @rftling§=
mert rooP nicht münten, benn e§ liegt barin eine
©emäp bafür, baß e§ fid) um ein nicht aütäglicpS
®ud) pnbelt, ba§ marnter ©mpfeßlung mert ift. §ier
eine ©teile aul ©rnft 3aP§ ©eleitmort: „. ©o mid
id) greunben oon biefen ©ebid)ten fagen. 3d) rceiß
oon ber, bie fie fang, nid)t§ al§ ben Aanten. Aber al§
id) ipe Aerfe la§, mar mir, als ßörte icß ba§ SAärcpn
raunen im Àieb, unb rcieberum, at§ ginge ein ftarteS,

blonbeê, junge§ SBeib mutigen Slide§ bem Sage enh
gegen, unb roieberum, al§ merfe ber îfobolb ippntafie
mit einem ©piegelein necfifdje Sid)ter auf pnbert
Sleinigteiten, baß fie lebten unb ing Auge fprangen,
bie man fonft überfap Unb biefeê 93ud) fd)ien mir fdßön.
2)a§ Seben aber pt nidßt fo otel ©djönpit, baß man
eine oergeffen am 2Sege liegen taffen bürfte. SSiedeidjt,
ihr 3=reunbe, bantt ißr e§ mir, baß id) biefe euc^ aufpb.
Unb tut ihr ba§, oiele oon eud), bann ift ber Aerfafferin
be§ f8uc^e§ mie mir freunblid) geholfen."

I$(ttenber=£iterrttttn
©S ift eine ungemütlicp ©epflogenhett, bie ^alenber

für ba§ näi^ftfolgenbe 3ap oier SAonate p früh in
3irtulation p fepn. Unb gar biefe§ 3aPr mo man
nod) in ber ooden ©ommerpp ftedt, trägt taunt jemanb
großes Verlangen nad) ber üblichen Ahnterfoft. Attn
biefe oerfrüpen 3"8obgel aber einmal ba finb, feien
fte mit bem Außrn ber ©rften angezeigt unb empfohlen.
@§ finb :

$>er ,>^inßcttbc &otc" unb bie franpfifcp Au§^
gäbe begfelben „Jtfmanarff gtomanb" unb ber ,,^anern-
/talVttber/' ®er iprei§ eineg jeben biefer mit farbigen
Silbern gefcpiüctten unb mit gutem 3nßalt oerfepnen
Calenberg ift 40 91p. @ie erfc^einen im Aerlaa oon
©tämpfti & ©ie., Sern.

~~ISITäUnentbeplid) für Anfänger unb ade bie leicht oom
^Blatte lefen moden. [2376

Aectauf, bie @d)ad)tet ju f^r. 1.— unb f^r. 1.75
franfo, bei gerrn ^ptipp goKtt, Les Grattes s.
Rochefort, bet Aeucptel, ober bei ber ©jpebition ber
©cbmener 5Vrauemeituna.

Für Hôtels und Pensionen! Für Brautleute Für Haushaltungen

Vorteilhafte Bezugsquelle
für

einfache bis feinste Sssbesteche aus Hein-.Aluminium

1. Dauernd schönes Aussehen.
2. Garantiert langjährige Haltbarkeit.
3. Angenehme, grösste Leichtigkeit.
4. Hygienisch unerreicht.
5. Grünspan, Rost etc. ausgeschlossen.

\/r o rztige :

6. Unempfindlich gegen alle natürlichen Säuren,
selbst gegen Senf, Essig, Salpetersäure.

7. Schmelzen ausgeschlossen (Schmelzpunkt
700ü).

8. Kein Verbeulen.

9. Leichtes Reinigen.
10. Bester Ersatz für Silber.
11. Hoher Altwert.
12. Billiger Preis.

»Cac

Ein Versuch wirrt Sie von rter Preiswiirrtlg'keit überzeugen.
Verlanden Si6 eine Prohpçpnflllllfl 1enih,altend-: 2.Tischmesser, gross und mittelgross, 2 Gabeln, gross und mittelgross, und 8 Ess-
T!Ph«t aw + P * lUy6aGlllIWtllJ, loffel, gross, mittelgross und klein (alles mit derselben Griffgarnitur) gegen Fr. 5.— Nachnahme
mässiffunp-ner Für g gratis. Bei Bestellung von 6 Stück derselben Sorte tritt bereits schon der Dutzendpreis in Kraft mit 15 %Ermässigung. — lar Monogramme kleiner Zuschlag. Prompte Ablieferung. — Adressieren Sie gefl. an [2526

Vertretung der Aluininiumwaren-Fabrik Poetters & Schäfer G. m. b. H.

Postfach (Hauptpost) St. Gallen.

Damenbinden
(Monatsbinden)

waschbar, aus weichem Frottierstoff,
das einfachste, solideste und
angenehmste im Tragen. — Per Stück
80 Cts. ; dazu passende Gürtel perStück Fr. 1.30. — Der Artikel wird

auf Wunsch zur Ansicht gesandt.
Diskreter Versand von

Otto Stähelin, Wäschehaus
Bürgien (Thurgau). [2226

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867). [2405

ZTStrich
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt sich zur Besorgung von
MF* Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ
Zeitungen, Fachzeitschriften, Ka¬

lender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakteund solide Bedienung. Diskretion!
Zeitungskatalog gratis u. franco.

Spurlos
verschwunden

smü all? haufunreinigkeiren
durch täglichen Gebrauch derechten'

Bergmann^
Lilienmilch - Seife

Marke:zwei ßergmänner

erzeugt einen zarten reinen
eint und ist unübertrefflich für

die Hautpflege.
Stuck 80 Cts.

Hämorrhoiden!
Magenleiden! [2428

Hautausschläge!
Kostenlos toile ich auf Wunsch
jedem, welcher an Magen-, Ver-
dauungs- und Stuhlbeschwerden,
Blutstockungen, sowie an
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen,
Entzündungen etc. leidet, mit, wie
zahlreiche Patienten, die oft jahrelang

mit solchen Leiden behaftet
waren, von diesen lästigen Uebeln
schnell u. dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank- und
Anerkennungsschreiben liegen vor.
Krankenschwester Klara

Wiesbaden, Walkmühlestrasse 26.

Graphologie.
2184] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Fxped d. Bl.

Âùt fü/r
Q&>u/ruie u. jCranfic

j ClTRQViH FABRItt SITTERDORF
thurgsu

Kck^veiLierl?rsuen°^eítung — Vlâtter tür âen kâusUcben Z<rets

Führers auch auf dem Gebiete des Gesetzes die
Selbständigkeit zu erwerben, die ihr im Lebenskampf nottut.

Die Buchhandlung Bodenreform, Berlin T V7. 23,
gibt soeben ein neues Heft ihrer „Sozialen Zeitfragen"
heraus : Sie Uran und die Bodenreform. Preis 50 Pf.
— Es ist aus der Notwendigkeit entstanden, in höherem
Maße wie bisher die Frauenwelt mit der bodenre-
formerischen Lehre bekannt zu machen. Zu diesem Zweck
ist es einfach und klar gehalten und wirkt dadurch nur um
so eindringlicher. Die Frau wird auf den Unterschied
hingewiesen zwischen dem vielfach unfruchtbaren Kampf
politischer Parteien und der Fülle von sozialem und
sittlichem Gewinn, der daraus entsteht, daß man sich
rückhaltlos der größten ökonomischen Frage der Gegenwart,

nämlich der Rückgewinnung des Bodens für
den Dienst des ganzen Volkes, widmet. Als erste
Einführung für Frauen aller Stände, besonders für
Lehrerinnen und gewerblich tätige Frauen ist das Schriftchen

dringend zu empfehlen.
Aie Hleurastkenie und ihre Behandlung. Ein

Ratgeber für Nervenkranke. Von Dr. msd.' R als Wich-
mann, Nervenarzt in Bad Pyrmont. Mit neun
Abbildungen. 4. verbesserte Auflage. Preis Mk. 2.
Verlag von Otto Salle in Berlin W. 57.

Ein Buch von berufenster Seite, von dem durch
seine für Laien bestimmten Schriften „Lebensregeln
für Neurastheniker" und „die Wasserkuren im Hause"
bekannten Nervenarzt, liegt hiermit bereits in 4. Auflage

vor. Dasselbe befaßt sich speziell mit der
Nervenschwäche und Nervosität und gibt die Wege an, auf
denen sich eine Heilung durch einem Jeden zugängliche
natürliche Mittel erzielen läßt. In eingehender, einem
Jeden verständlicher Weise gelangen zunächst kurz die

Ursachen der Nervenschwäche, alsdann deren Behandlung
und Heilung durch die verschiedensten Mittel zur

Besprechung — durch naturgemäße Ernährung, durch
das Klima, durch Bäder mit und ohne Zusätze, durch
Einpackungen, Wickelungen, Abreibungen usw.. durch
Heilgymnastik und Massage, Elektrizität, psychisches
und hypnotisches Verfahren, Medikamente. Dieses
leicht faßliche und flott geschriebene, interessante Buch,
das aus langjähriger, nervenärztlicher Praxis
hervorgegangen ist und von maßgebender ärztlicher Seite
als mustergültig und der Zuerkennung eines Preises
wert bezeichnet wurde, dürfte auch in seiner neuen
Auflage der so großen Zahl von Nervenleidenden ein
sicherer Wegweiser zur Wiedererlangung ihrer Gesundheit

sein; dasselbe ist durch jede Buchhandlung wie
auch direkt durch den Verlag von Otto Salle in Berlin
W. 57 zu beziehen.

Gedichte von Margarete ISindthorst. Geheftet Mk. 3.—,
in elegantem Leinenband Mk. 4. —. (Stuttgart,
Deutsche Verlagsanstalt.)

Kein Geringerer als Ernst Zahn hat aus dieses
dichterische Talent aus der Familie des berühmten
Zentrumführers aufmerksam gemacht. Er hat dem Buche
auch ein Geleitwort vorangestellt. Einen besseren Paten
konnte sich die talentvolle Dichterin für ihr Erstlingswerk

wohl nicht wünschen, denn es liegt darin eine
Gewähr dafür, daß es sich um ein nicht alltägliches
Buch handelt, das warmer Empfehlung wert ist. Hier
eine Stelle aus Ernst Zahns Geleitwort: „. So will
ich Freunden von diesen Gedichten sagen. Ich weiß
von der, die sie sang, nichts als den Namen. Aber als
ich ihre Verse las, war mir, als hörte ich das Märchen
raunen im Ried, und wiederum, als ginge ein starkes.

blondes, junges Weib mutigen Blickes dem Tage
entgegen, und wiederum, als werfe der Kobold Phantasie
mit einem Spiegelein neckische Lichter auf hundert
Kleinigkeiten, daß sie lebten und ins Auge sprangen,
die man sonst übersah. Und dieses Buch schien mir schön.
Das Leben aber hat nicht so viel Schönheit, daß man
eine vergessen am Wege liegen lassen dürfte. Vielleicht,
ihr Freunde, dankt ihr es mir, daß ich diese euch aufhob.
Und tut ihr das, viele von euch, dann ist der Verfasserin
des Buches wie mir freundlich geholfen."

Kalender-Literatur.
Es ist eine ungemütliche Gepflogenheit, die Kalender

für das nächstfolgende Jahr vier Monate zu früh in
Zirkulation zu setzen. Und gar dieses Jahr, wo man
noch in der vollen Sommerhitze steckt, trägt kaum jemand
großes Verlangen nach der üblichen Wmterkost. Nun
diese verfrühten Zugvögel aber einmal da sind, seien
sie mit dem Ruhm der Ersten angezeigt und empfohlen.
Es sind:

Der,,Kinkende Bote" und die französische Ausgabe

desselben „Almanach Itomand" und der „Bauern-
Kalender." Der Preis eines jeden dieser mit farbigen
Bildern geschmückten und mit gutem Inhalt versehenen
Kalenders ist 40 Np. Sie erscheinen im Verlag von
Stämpfli & Eie., Bern.

Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom
Blatte lesen wollen. (2376

Verkauf, die Schachtel zu Fr. 1.— und Fr. 1.75
franko, bei Herrn Zchttipp Kà, Oss Srattss s.
Roobskort, bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Rrauenzeituna.

M MöK lllllZ pWÍMII! M klMàtk î M ààìtlMKII

VorteiltMe Leziugsqiiells
ktâr-

einsacke dis sàte Lsàtà sus Aein-Aluminium
1. kauernd sebönss /Vusseben.
2. karantiert langjäbrige Haltbarkeit.
3. kngonebme, grösste beiebtigkeit.
4. k^gienisok unerreiobt.
5. Krimspan, kost à. ausgosvblossen.

V <D :

6. llnemptindlieb gegen alle nstürlieben Säuren,
8Slb8t gegen Senf, llssig, Salpetersäure.

7. SebmeUsn susgeseblossen (8obmel?punkt
700").

8. !<em Verbeulen.

9. belobtes steinigen.
10. kester Krsat? kür Silber.
11. kotier Hltv/ert.
12. Killigor kreis.

»SV

Din ì ersnei» nii«I Hiv von «Ivr DreisnckiriiiKkvit iiißvi nvNKei».
VkklAMKN 8îk kîllk 2 Pisehm6886r, Aross nnd mittelKross, 2 Oabeln, Kross und mittelKross, unà 3 à-
neb«t m A ^ * i vUvàvèMUttìz, lottel, Kross, màlxross und klein (alles mit derselben Srlck^arnitur) s'sxsn Tr. 5.— ààalnnsmässisnn»-ì gratis. Lei össtellnn^ von 6 8tüek derselben Sorte tritt bereits sobon der vàendprels in Trakt mit 15 °/g Tr-massiKunA. — /nr d/onoArnmme àlnen /chom/Ne ckb/te/ennnA. — Adressieren Sie Zell. an (252g

Vkktàng à AIulWlWVMkli-fàili fliài'8 à 8lîlà L. m. b. II.

(Haupipost) 8t. (Malien.

Damenbincten
(Monatsbinden)

waschbar, ans -tveiolism Trottisrstotk,
das einkaobsts, solideste und
angenehmste im Trafen. — Ter 8tüek
80 Ots. ; da^u passende (Zmrtel perStüeh Tr. 1.30. — Der Artikel ^vird

auk ^Vunseb 2ur Ansieht gesandt.
Diskreter Versand von

îZìîo Lîskvlîn, ^Vâsehàus
Itürsivi» (VhurKàu). (2226

KM0IF W88L
gkàts ànonosn-^xpedition

liss Kontinents
(?s?ründod 1867). î.2â

Xarau — Sasel — Kern — LloI — Lbur
— 8t. Kallen — lîlsrus — buxern —

Svbsffbsussn — 8olotkurn.
Ssrttn - fràfurt s/kl. - Men à

vmptìeblt sied xur öesvr?un? von
VW" Insvnsîen "WW
in aile sebveiLsriseksn und auslsnd
LIeitun?vn, DaodLsitsobrikten, k»-lender stv. su Dri?ÌQ»lprsissn

und obne alle obenspessn.
Lei grimmn kusti'àgen liöitieter lîzdstt.

KsscbàprlnLlp: prompte, exakteund solide öedienung. Diskretion!

kpurloz
veszcliniiiiâen

s>nd sl!e tisulunreinigkeifen
uui-Lv isgiicven dereckleo'

l.ilienmtlck - 5eike
erTeugf einoo Carlen reîoen

Lml unc! fur
die vlsukpflege.

8 0 0^.

tlâmorrkoicZen!
MaZfenleîâen! i2â
tlautâusscklâ^e!

ikiostvirlos toils iod auk Vuusob
ledom, volokor an Magen-, Ver-
dauungs- und Ztuiiidesobwerden,
kiutstookungen, svv io au kamor-
rboiden, Kleodten, offenen keinen,
kntLÜndungen eto. ioidot, mit, ^viv
Latdroivdo katioutou, dio oktjadro-
lau? mit suiokou iyvideu dovaktot
vsrsu, vou diessu Iäst>?«u Uebeln
aebuell u. dauernd bekrvit vurdon.
plünderte Dank- und ^.nsrksn-
nnnxssebieibou liegen vor.

^Vlesbaden, ^alkmublestrasae 2ö.

Vrspkologie.
2184j OharalîterbeurtsilunA aus der
llandsàikt. Ltzi^e Tr. 1.10 in Lriek-
wartzsn oder per lVaellnallms
Vut'träM kskördert die Txped d. Tl.

Tab tckm

^elìàmliàp uiô

^ cuiiczvik'ip/xkkih Ziiiekpokt
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